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Mit Hund ins Fernsehen
Seit Oktober lebt Welpe Elea bei Familie Zeller in Elchingen. In der Sendung „Die Welpen kommen“

stellt sich die Familie dem oft kritischen Urteil von Hundeprofi Martin Rütter.

Von Franziska Wolfinger

Elchingen Wenn ein neues tierisches
Familienmitglied einzieht, ist die
Aufregung immer groß. Hunde-
profi Martin Rütter begleitet in sei-
ner Show „Die Welpen kommen“
Familien bei diesem spannenden
Schritt. Familie Zeller aus Elchin-
gen hatte sich im Herbst vergange-
nen Jahres auch dazu entschieden,
den Einzug ihrer neuen tierischen
Mitbewohnerin Elea von der Ka-
mera begleiten zu lassen. Mama
Anja Zeller erzählt, wie die Drehar-
beiten waren und warum sie vor
der Ausstrahlung diesen Sonntag
nun doch etwas nervös ist.

Seit Oktober lebt der inzwi-
schen gar nicht mehr so kleine
Schweizer Schäferhund Elea bei
Familie Zeller in Elchingen. In
mehr als sechs Monaten ist die
Hündin nun ein fester Teil der Fa-
milie geworden, den keiner mehr
missen möchte. „Unser drittes

Kind hat Fell“, sagt Anja Zeller
über Elea und lacht dabei fröhlich.
Ihre richtigen Kinder, Tilo und
Mira, haben Elea ebenfalls schnell
ins Herz geschlossen. Nur dass
Elea beim gemeinsamen Lieb-
lingsspiel Verstecken mit ihrem
feinen Hundespürsinn immer das
Näschen vorn hat, frustriere die
Kinder ein kleines bisschen.

Natürlich sei das Leben mit ei-
nem jungen Hund auch anstren-
gend, räumt Anja Zeller ein. Gassi
gehen, ihn beschäftigen, Training
in der Hundeschule. Es kommt ei-
niges zusammen, wenn man sich
einen Welpen anschafft. Doch be-
reut haben Zellers die Entschei-
dung, Elea in ihr Leben zu holen,
nie. Dabei wollten sie erst einmal
keinen neuen Hund, nachdem Ele-
as Vorgänger im März 2024 gestor-
ben war. Doch als Anja Zeller bei
einer Hochzeit, an der sie in ihrem
Zweitjob als freie Traurednerin
teilnahm, einen Weißen Schweizer
Schäferhund kennengelernt hatte,

war schnell klar: Die Tage ohne
Hund waren bei Familie Zeller ge-
zählt.

Über einen seriösen Züchter
lernte die Familie dann Elea ken-
nen. Etwa zu gleichen Zeit sah
Tanja Zeller zufällig den Bewerber-
aufruf für die Sendung „Die Wel-
pen kommen“. Sich tatsächlich zu
bewerben, war dann eher eine
spontane Eingebung. „Wir wollten
einfach die Erfahrung machen, bei
einer TV-Show dabei zu sein“, sagt
Anja Zeller.

Das Bewerbungsvideo drehte
die Familie dann auf der Fahrt zum
Kennenlerntermin mit Welpe Elea
beim Züchter. Anja Zeller war zu-
vor schon alleine da, nun sollten
die Kinder den kleinen Welpen
zum ersten Mal sehen. Das war im
August.

Die Antwort der Fernsehmacher
ließ nicht lange auf sich warten.
Familie Zeller bekam die Zusage
und als sie Elea dann im Oktober
zu sich holte, war das Drehteam

schon mit dabei. Es war der erste
von vier Drehtagen, bei denen je-
weils ein Redakteur, zwei Kamera-
männer und ein Tontechniker die
Familie besucht hatten. „Das Team

war sehr locker“, berichtet Anja
Zeller. Die Atmosphäre bei den
Drehs war angenehm, wenn auch
gerade die Kinder vielleicht nicht
so entspannt und fröhlich vor der
Kamera agierten, wie sie sonst
sind, sagt die Mutter. Tilo und Mira
waren bei den Dreharbeiten 3 und
1 Jahre alt und angesichts so viele
Leute und Filmtechnik erst einmal
skeptisch. Anja Zeller ist gespannt,
was von den tagelangen Drehar-
beiten es dann auch ins Fernsehen
schafft.

Hundeprofi Martin Rütter

selbst, der mit seinen Liveshows
auch in der Ratiopharm Arena gas-
tierte, hat die Familie allerdings
nicht kennengelernt. Rütter kom-
mentiert in der Sendung lediglich
das Filmmaterial, das ihm von den
Drehteams zugeliefert wird. Dabei
ist er auch sehr kritisch.

Wie sein Urteil über ihre Familie
und Elea ausfällt, erfährt Anja Zel-
ler auch erst, wenn die Sendung
am Sonntag ausgestrahlt wird. Da
sei sie schon etwas nervös.

In der Vorschau auf die aktuelle
Folge mit Familie Zeller gibt sich
Rütter zumindest im ersten Ein-
druck wieder kritisch. Über eine
Szene, die Tilo, Mira und Elea beim
Spielen zeigt, sagt er: „Kinder fin-
det sie komisch. Ein Ball, der ange-
flogen kommt, findet sie komisch.
Also ich melde Skepsis an.“

> Die Welpen kommen“ läuft immer
sonntags, 19.05 Uhr, auf RTL. Familie
Zeller und Elea sind in voraussichtlich
drei Folgen zu sehen.

Die Atmosphäre
bei den Drehs

war angenehm.

Familie Zeller und Hundewelpe Elea sind bei der Fernsehshow „Die Welpen kommen“ mit dabei. Die erste Folge mit der
Elchinger Familie läuft diesen Sonntag. Foto: Anja Zeller

Anja und Marius Zeller aus Elchingen sind mit ihrem Hundewelpen Elea in der
Show von Martin Rütter zu sehen. Foto: Sammlung Zeller

Erwin Plebst verabschiedet sich als Chorleiter
Sieben Jahrzehnte lang leitet Erwin Plebst den Chor Sängertreu in Oberelchingen. Der Auftritt diesen Sonntag ist

gleichzeitig das Jubiläumskonzert für den Verein und sein Abschiedskonzert als Dirigent.

Von Maximilian Sonntag

Oberelchingen Wenn man Erwin
Plebst nach den Höhepunkten sei-
ner musikalischen Laufbahn fragt,
dann gerät er ins Schwärmen. Ein
Auftritt in einem großen Zelt in
Langenau – „da wurde es plötzlich
mucksmäuschenstill“ – oder der
Fernsehauftritt mit seinem Chor in
einer Volksmusiksendung – das
sind Erinnerungen, die bleiben.
Und es sind nur zwei von vielen
Momenten, die der 94-Jährige in
seiner 70 Jahre währenden Tätig-
keit als Chorleiter erleben durfte.

Erwin Plebst ist 1930 geboren.
Nach dem Krieg war es ihm aus ge-
sundheitlichen Gründen kaum
noch möglich, Sport zu machen.
Mit Freunden entdeckte er statt-
dessen die Musik als Hobby und
legte damit den Grundstein für
sein musikalisches Wirken. Mit 16
Jahren begann er zu musizieren,
seit 1950 ist er als Geiger im Obe-
relchinger Gesangsverein Sänger-
treu akiv. Chorleiter wurde er 1955
– quasi über Nacht. Als der dama-

lige Leiter verstarb, fragte ihn sein
Nachbar kurzerhand, ob er sich
nicht vorstellen könne, die Rolle zu
übernehmen. Der gelernte Schrei-
ner zögerte nicht und dirigierte
kurz später zum ersten Mal.

„Ich habe glückliche Zeiten er-
lebt, nur Aufschwung“, sagt
Plebst. Tolle Mitglieder, besondere
Aktionen und viele Ausfahrten:
Für ihn war der Chor immer mehr
als nur Musik. Zwischen den ver-
schiedenen Chören aus der Region
seien Freundschaften entstanden.
Auftritte legten den Grundstein
für neue Kontakte mit anderen Ge-
sangsgruppen.

Gesungen wird im Oberelchin-
ger Gesangsverein Sängertreu al-
les. Aber auch Plebst hat natürlich
seine Vorlieben: „Franz Schubert
und Wolfgang Amadeus Mozart
gefallen mir schon besonders gut.“
Musikalische Vorbilder? Hat er nie
gebraucht. Seit 70 Jahren leitet Er-
win Plebst jetzt schon den Ge-
sangsverein Sängertreu in Oberel-
chingen. Die wöchentliche Chor-
probe ist und war für ihn immer
ein Fixpunkt. Auch wenn der Chor

zuletzt noch 14 Mitglieder zählte.
„Die Verantwortung hat man
trotzdem“, sagt er.

In seinen sieben Jahrzehnten als

Chorleiter sei ihm der Gedanke ans
Aufhören nie in den Sinn gekom-
men, so der 94-Jährige. Auch
schwierige Zeiten habe er in dieser

Rolle nicht erlebt. Dennoch ist für
ihn jetzt der Zeitpunkt gekommen,
um Abschied zu nehmen. „Irgend-
wann muss man aufhören“, betont
er und ergänzt: „Traurig bin ich
schon.“ Wie es mit dem Chor wei-
tergeht und wer seine Nachfolge
antreten könnte, ist derzeit unklar.
Das entscheide sich in wenigen
Wochen auf der Jahreshauptver-
sammlung, so Plebst. Er hofft,
dass es weitergeht. Für die Zukunft
wünscht er sich, dass wieder mehr
junge Menschen den Weg in Ge-
sangsvereine finden. „Das schafft
Gemeinschaft und bereitet Freu-
de“, sagt Plebst.

Den letzten Auftritt als Chorlei-
ter hat der 94-Jährige im Rahmen
eines Konzerts anlässlich des 75-
jährigen Bestehens des Gesangs-
vereins Sängertreu. Dort wird er
feierlich verabschiedet. Die Veran-
staltung findet am Sonntag, 18.
Mai, im Konstantin-Vidal-Haus in
Oberelchingen statt. Mit dabei sind
unter anderem der gemischte Chor
Ton in Ton vom Thalfinger Paten-
verein Liederhort und die Sänger-
riege Unterelchingen.

Ein Leben für die Musik  und die Gemeinschaft: Der Gesangsverein Sänger-
treu Oberelchingen verabschiedet seinen langjährigen Chorleiter Erwin
Plebst. Am 18. Mai endet eine Ära. Foto: Maximilian Sonntag

Gewalt in Ulm:
Drei Verdächtige

in Haft
Junge Syrer sollen
brutale Straftaten
begangen haben

Ulm Drei Männer im Alter von 16
bis 18 Jahren aus den Landkreisen
Alb-Donau, Neu-Ulm und Dillin-
gen, allesamt syrische Staatsange-
hörige, sollen für mehrere Raub-
und Körperverletzungsdelikte in
den vergangenen Monaten in der
Ulmer Innenstadt verantwortlich
sein. Sie befinden sich nun in Un-
tersuchungshaft. Das teilen die
Staatsanwaltschaften Ulm und
Memmingen und das Polizeipräsi-
dium Ulm gemeinsam mit. Am 1.
April soll der 18-jährige Syrer aus
dem Alb-Donau-Kreis zusammen
mit dem 16-Jährigen aus dem
Landkreis Neu-Ulm zwei bislang
namentlich nicht bekannte, mut-
maßlich Obdachlose in der Gasse
Neuer Graben verfolgt haben. Er
soll einen der Männer mit Gewalt
zu Boden gebracht, ihn mit einem
Ledergürtel mehrfach geschlagen
und ihn zudem getreten haben.
Eine weitere mutmaßlich obdach-
lose Person sollen die beiden Be-
schuldigten außerdem geschlagen
haben. Der Tatverdacht beruht auf
einer Videoaufnahme, die auf ei-
nem Handy der Beschuldigten ge-
sichert werden konnte, erklärt die
Polizei. Am 25. April sollen sich
zwei der drei Beschuldigten an ei-
nem Raub beteiligt haben. Opfer
war ein alkoholisierter 25-Jähriger,
der die jungen Männer gegen 21
Uhr im Bereich der Sedelhöfe an-
gesprochen hatte. Die Tatverdäch-
tigen, der 16-Jährige und der
18-Jährige aus dem Landkreis Dil-
lingen, sollen ihn in den Bereich
Neuer Graben gelockt haben, wo
sie ihn schlugen, traten und ihm
dann Telefon und Geldbörse ab-
nahmen. Am 3. Mai kam es kurz
vor 21 Uhr zu einer Auseinander-
setzung auf dem Albert-Einstein-
Platz in Ulm. Eine größere Gruppe
soll auf drei Männer im Alter zwi-
schen 24 und 29 Jahren losgegan-
gen sein. Die zunächst unbekann-
ten Täter schlugen und traten auf
die Männer ein. Vor dem Eintreffen
der Polizei flüchteten sie. Der
16-Jährige und die beiden 18-Jähri-
gen wurden am Freitag vorläufig
festgenommen. Die Staatsanwalt-
schaft Ulm beantragte beim Amts-
gericht Ulm die Haftbefehle gegen
die beiden 18-Jährigen. Der Richter
ordnete die Untersuchungshaft an.
Das Amtsgericht Neu-Ulm schick-
te auch den 16-Jährigen in Unter-
suchungshaft. Die Ermittlungen
dauern an, da der Verdacht beste-
he, dass die drei Tatverdächtigen
für weitere Straftaten verantwort-
lich sein sollen oder daran beteiligt
waren. (AZ)

Blaulichtreport

Illerkirchberg

Auto steckt nach Unfall
kopfüber zwischen Bäumen
Bei einem Unfall in der Nacht zum
Donnerstag bei Illerkirchberg sind
zwei Männer im Alter von 27 und
32 Jahren leicht verletzt worden.
Laut Polizei war der Fahrer betrun-
ken. Sein Auto überschlug sich
und blieb über Kopf zwischen zwei
Bäumen stecken. Gegen 1.15 Uhr
war der 27-Jährige mit seinem
BMW von Illerkirchberg in Rich-
tung Illerrieden unterwegs. Auf-
grund zu hoher Geschwindigkeit
soll er laut Polizei die Kontrolle
über sein Auto verloren haben. Der
BMW kam daraufhin nach links
von der Straße ab und überschlug
sich. Zwischen zwei Bäumen blieb
der Wagen über Kopf stecken. Der
Unfallfahrer und sein 32-jähriger
Beifahrer kamen in ein Kranken-
haus. Ein Alkomattest ergab beim
Fahrer laut Polizei einen Wert von
knapp 1,5 Promille. Der Schaden
am Auto: rund 25.000 Euro. (AZ)
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